
GLOSSEN

Ö K U M E N ISC H E S G O T T E SH A U S IN 
Majdanek. — D e r  B is c h o f v on  L u b lin , B o les law  
Pylak, sch re ib t  a m  18. N o v e m b e r  1982: » ln  
C om m u n io  6 /81 , S. 593 f a n d  ich  ein en  in teres
santen A u fsatz  v on  E m il W äch ter >Von d er  
N otw en d ig ke it  d es  Bildes<, in d em  ein  V or
schlag u n te rb re itet  w ird , ev en tu e ll in A u sch
w itz seitens d es d eu tschen  K a th o liz ism u s ein e  
H l.-B lu t-K irch e  zu  bau en . Ich  e r la u b e  m ir, Sie 
d a r a u f a u fm er k sa m  zu  m ach en , d a ß  w ir  b e a b 
sichtigen, n ach  e in em  in d iesem  G eist g e m a c h 
ten P lan in M a jd a n ek  h e i  L u b lin  e in e  K irch e  zu  
bauen .»  D er  B is c h o f  sk iz z ier t  sein en  P lan w ie  
fo lg t:

Das Konzentrationslager Majdanek besitzt 
schon ein Mahndenkmal und ein Mausoleum. 
Das geplante Gotteshaus soll ein Denkmal sein, 
dem besonders eine sakrale Bedeutung zu
kommt.

Majdanek war Ort der Begegnung in der 
Ökumene während der Hölle des Leidens. Es 
verband 52 Nationalitäten, verschiedene christ
liche Konfessionen, verschiedene Religionen 
und Weltanschauungen. Das Gotteshaus soll 
daran erinnern, welches Schicksal ein Mensch 
dem anderen bereitet hat. Besonders möchte es 
als Zeichen der Versöhnung, des Friedens, der 
Brüderlichkeit, der Gemeinschaft, der Hoff
nung, der Mithilfe und des Gebetes um eine 
bessere Welt im ökumenischen Zusammenle
ben dienen.

Dieses Denkmal soll besonders deutlich die 
Lehre Papst Pauls VI. von der Ökumene, die 
Papst Johannes Paul II. in seinem Sinne fort
setzt, verdeutlichen. Die Lehre berücksichtigt 
drei Themenschwerpunkte:

I. Einheit unter allen christlichen Konfes
sionen (Katholiken, Orthodoxen, Protestanten 
und andere), II. Einheit unter den verschiede
nen Religionen (Judentum, Christentum, Is
lam, Buddhismus und andere), III. Einheit aller 
Menschen untereinander.

Das Gotteshaus in Majdanek soll allen Men
schen Heimat geben. Nicht nur den Katholi
ken, sondern auch den Orthodoxen, den Prote
stanten, den Juden, den Mohammedanern usw. 
sowie auch den Ungläubigen und den nach 
Glauben suchenden Menschen.

Dieses erste so verstandene Gotteshaus in

Polen und in der Welt wird ein Ort der Würdi
gung der Opfer sein, des Gedenkens der hier 
begangenen Verbrechen, des Nachdenkens 
über das menschliche Schicksal, der Annähe
rung aller, trotz der Verschiedenheit, der Ehr
furcht vor allen Menschen, unabhängig von 
ihrem Glauben.

Hier verbindet sich der Patriotismus mit der 
Liebe und Achtung aller Völker in der solidari
schen Arbeit der Menschen zugunsten der gei
stigen Werte und des Menschen selbst.

Die obigen Grundgedanken setzen folgende 
architektonische Planungen des Gotteshauses 
voraus:

a) Geplant ist ein Zentralraum, der als öku
menischer Teil des Gotteshauses auch das 
Hauptschiff ist.

b) Geplant sind weitere sechs kleinere an das 
Hauptschiff angrenzende Räume, die Konfes
sionskapellen: für die Katholiken, Orthodoxe, 
Protestanten verschiedener Richtungen, Juden, 
Mohammedaner und für die Ungläubigen so
wie die nach Glauben Suchenden. Diese einzel
nen Räume sollen mit dem Hauptschiff so 
verbunden sein, daß jede Konfession das 
Hauptschiff mit für einen Gottesdienst und für 
Gedenkfeiern verwenden kann.

Schon der Zentralraum soll für alle Konfes
sionen einen sakralen Charakter haben. Die 
Nebenräume sollen die Eigenart einer jeden 
Glaubensgemeinschaft betonen. Die Kapelle 
für die Juden soll die wesentlichen Elemente 
einer Synagoge enthalten. Das wäre das Heilig
tum mit den Schriften, der siebenarmige 
Leuchter und der Vorhang. Die Kapelle für die 
Orthodoxen soll ein Kaisertor haben, wohin
gegen die Kapelle für die Mohammedaner eine 
Stelle für die rituellen Waschungen, in Rich
tung nach Mekka gebaut, enthalten soll. Die 
Kapelle für die Ungläubigen braucht besondere 
Zeichen, weil man auf keine Vorbilder in der 
Welt zurückgreifen kann. Dieser Ort soll so 
etwas Ähnliches sein wie der Ort der Stille am 
Sitz der UNO in New York; ein Raum ohne 
Fenster und Schmuck, still, im Zentrum ein 
Felsbrocken, auf den von oben ein schmaler 
Lichtschein fällt. Jeder Mensch, der auf der 
Suche ist, kann in diesem Raum verweilen. Der 
Lichtschein soll verdeutlichen, daß er den Weg



204 Glossen

zu sich selbst hier finden kann. Gläubige und 
Ungläubige finden hier eine Möglichkeit zum 
Nachdenken.

Das Gotteshaus soll auch als Mausoleum 
verstanden werden; daher auch einige Erinne
rungsstücke, die an das dramatische Leben im 
Konzentrationslager Majdanek erinnern. Sie 
werden ausgestellt und verehrt wie Reliquien. 
Jede Religionsgemeinschaft zeigt in ihrer Ka
pelle bestimmte Reliquien, die das Glaubensle
ben ihrer Mitmenschen in Majdanek verdeutli
chen sollen. Die Reliquien sollen sich in die

einzelnen Kapellen einfühlen. Das Gotteshaus 
ist so geplant, daß auch Räume für Ausstellun
gen, Vorträge, Filme und Begegnungen vorge
sehen sind.

Dieses Denkmal soll Leben in sich haben, das 
besonders bei den hier gehaltenen Feiern ein
zelner Gemeinschaften zum Ausdruck kommt. 
Das Gotteshaus soll ein Programm für eine 
ökumenische Seelsorge sein, die alle Funktio
nen des Baues beinhalten soll. Auch sind einige 
Wohnungen für die Priester vorgesehen.

B isch o f B o les law P y lak
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erschienen in der Festschrift »Communicatio Fidei« (Friedrich Pustet, Regensburg 1982).
Albert Görres, geboren 1918 in Berlin, ist Professor für Psychotherapie an der Technischen 
Universität München.
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